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<33üchereingäitge. Ouvrages reçus.

Jüermaitit SJiang, ltnfcre SBeihnadjt. SMMiraud) unb Munft tin Giro!
3nn«brucf»3öien»9Jtünd)cn, Sprolia, 11)27. 158 S., 50Gafc(n.4-°. G. 12.—.

Ga« ippographifcl) unb illitftratib gut auägcftattetc ÏÔcrI gcf)t tocit über
bav- hinan«, ma« ber Gitcl bietet, inbciit cts and) beu ganzen Kbucnt unb feine

SBrftudfc iit ben S3ereidj feiner 33etrad)tiing sieht: 93arbara, liiflan«, SJiariä

©lttpfängni«, bic Sttiipflnädjtc, Xfjumaêtag; mie baitit nue!) micber bie auf 28eih=

nacht fotgcnben Gage: St. Stephan, St. Goljanne« CS»., Itnfdfutbigc ittnber,
Silocfter, Sîeitjaïjr, Grcifoitige. Gen fpegicKeit Girolcr SBräudjen finb fflaral»
Icten an« anbern i'änbcrn jur Seite geftetlt unb alte« forgfältig mit Literatur
belegt. Sind) brauchbare Oicgiftcv finb beigegeben: ein ifScrfoncu», Crt«», Sad)«
unb Kbbilbung«bcrseid}iti«. iicpterc jcigcit alte unb neue Garftcllungcit boit
Gfjrifti Wcburt, 3£eihnarbt«frippen, Stcrnfingcv, H3crchtcitma«ïcu (au« ber

Aiicnjcr ©egenb).
Ga« anfprerfjenbc Sind) ici and) Sdjmciscr liefern beften« empfohlen.

G. .v. M.

Dr, (u'fef Sic. Schüler, Ga« Srbmpgerifrhc Stimmrecht feit ber Gsntfielfung
ber alten lianb«gemcinbe bi« sur Sierfaffungërebifioit bon 1848. 93ent

unb Scipsig, $aut .fjaupt. fßrei« fyr. 4. —

©« ift fragticl), ob eilte gefonberte rerht«biftorifd)e Garfteïïung bc«

fri)nn)3crifd)eu Stimmrecht« überhaupt ein ïf)ema ift, toeldje« für fid) bchanbelt
iocrbeu faun. Genu bic bcrfdjicbcucn unb bieïgeftaltigeu Stimm» unb SPal)!«

bercchtignngen finb fo fehr mit ber Gotnlität ber fcp>ut)8crifcb)c11 Staat«»

organifatiuu iit ihrem g e f cl) ich tl i cf) e it SBerbcu bcrmachictt, bag fid) if)r Sinn
unb ihre Xragiucitc in ber fliege! nur au« einer ©efamtbarftellung einer

fchnnperifchen Xierfaffung«gefchid)tc berfteben lagt. Kit« biefent Girunbc macht
benn and) bic Sdfrift bon Sdjulcr einen mitunter fragmeittarifchen (Sinbrucf,

tbenngleid) ba« Siemiihen im Kähmen be« 51t engen Gfjema«, jeioeil« 33er*

binbung«linicn mit beut gleichseitigen Staat«aufbau 511 sichelt, gelobt tuerbcit

muff. Gie fpcjiellc bcrfaffung«gefd)id)tlicl)e ütteratur über Srijmps ift nicht
PoUftänbig hct'angesogeit, loa« bei einem fo fpesialifierten fyorfchungSgegcn»
ftanbc luiinfd)en«)oert geloefen luäre. ©« fehlt, fobiel idj fetjcn tarnt, eine

93erüdftd)tigung meine« Stuffajjc« über bic fdjmpscrifche Steuerberfaffung (iit
ifcitfdjrift für Sdjmeis. Siecht it. <y. 33b. XXXVJl). fyeritcr geigett fidj in ber

allgemeinen red)t«f)iftorifd)eii Sîouftriiftioit einige llnftd)erf)eiten. So toirb 5. S3.

S. 44 bie Slllmenbgcmeinbc al« ,@runbherrin' eine« KUmenbgebicte« bescichnct,
loa« eine DJiigbcutitng bc« 9lu«brucf«: ©runbherr, ©runbbcrrfchaft, barfteltt.

Stbgcfchen bauoit aber bcruiittelt bie Slbhanblitng manchen hü&fcheu
unb lebenbigeit Giitblicf in bic fetjr ïompli}icrte 1111b in bcit ©ingetheiten loenig
befannte Prganifation einer a 11 fc!) l ta c ig eri fcl) e 11 Gemofratie.

SBactcmaget.

93otïê!unMid)e Siteratur öer ©dhtoets.

Sil fr. 3 m ei fei, Kuf;cr»3crrera (Jerreratal im ©raubititben). GerSchmeijer
©eograph 7. 3ahr0- s^r- 7—9. — Sieblung«funbliche« mit Slbbilbungeit.

SC. 0. SBünbner 33olf«bräitd)c bor 100 3a£jrcn (nach Sprecher« ©cfdjidjte ber

Grci 93ünbe), Jgeimgtftimmcn (33crtt), 1930, 3. 350 f. —.

Büchereingänge. Ouvrages re^us.

Hermann Niang, liniere Weihnacht, Volksbrnuch und Kunst im Tirol,
Innsbruck-Wicn-München, Tyrolia, 1927. I-18 S,, -V Tafeln. 4-". S. 1,2.—,

Das typographisch ultd illustrativ gut ausgestattete Werk geht weit über
das hinaus, was der Titel bietet, indem es auch den ganzen Advent und seine

Bräuche in den Bereich seiner Betrachtung zieht: Barbara, Niklaus, Maria
Empfängnis, die Klöpflnächte, Thomastag; wie dann auch wieder die auf Weihnacht

folgenden Tage: St, Stephan, St, Johannes Ev,, Unschuldige Kinder,
Silvester, Neujahr, Dreikönige, Ten speziellen Tiroler Bräuchen sind Parallelen

aus andern Mindern zur Teile gestellt und alles sorgfältig mit Literatur
belegt. Auch brauchbare Register sind bcigegeben: ein Personen-, Orts-, Sach-
und Abbildungsvcrzcichnis, Letztere zeigen alte und neue Darstellungen von
Ehristi Geburt, Weihnachtskrippen, Sternsinger, Perchtcnmasken laus der

Lieuzer Gegendl,
Tas ansprechende Buch sei auch Schweizer Lesern bestens empfohlen,

E, .H.-K,

llr, stvsef B!, Schüler, Tas Schmyzerischc Stiminrccht seit der Entstehung
der alten Landsgemeindc bis zur Verfassnngsrcvision Volt 1848, Bern
und Leipzig, Paul Haupt, Preis Tr, 4

Es ist fraglich, ob eine gesonderte rechtshistvrische Tarstellung des

schwyzcrisclien Stimnircchts überhaupt ein Thema ist, welches für sich behandelt
werden kann. Denn die verschiedeneu und vielgestaltigen Stimm- nnd
Wahlberechtigungen sind so sehr mit der Totalität der schwyzerischen Staats-
organisativn in ihrem geschichtlichen Werden verwachsen, das; sich ihr Sinn
nnd ihre Tragweite in der Regel nur aus einer Eiesamtdarstellung einer

schwyzerischen Verfassungsgcschichtc verstehen läßt. Aus diesem Eirunde macht
dem, auch die Schrift von Schüler einen mitunter fragmentarischen Eindruck,
wenngleich das Bemühen im Rahmen des zu engen Themas, jeweils
Verbindungslinien mit dem gleichzeitigen Staatsaufbau zn ziehen, gelvbt werden

muß. Die spezielle verfassungsgeschichtlichc Literatur über Schlvyz ist nicht
vollständig herangezogen, was bei einem so spezialisierten storschungsgegen-
stande wünschenswert gewesen wäre. Es fehlt, soviel ich sehen kann, eine

Berücksichtigung meines Aufsatzes über die schwyzerischc Stencrvcrsassung zin

Zeitschrift für Schweiz, Recht u, Z-, Bd, XXXVII), st-erner zeigen sich in der

allgemeinen rcchtshistvrischen Konstruktion einige Unsicherheiten, So wird z, B,
S, 44 die Allmendgcmeindc als ,Grnndherrin' eines Allmendgebietes bezeichnet,
was eine Mißdeutung des Ausdrucks: Grundherr, Grundherrschaft, darstellt.

Abgesehen davon aber vermittelt die Abhandlung manchen hübschen
nnd lebendigen Einblick in die sehr komplizierte nnd in den Einzelheiten wenig
bekannte Organisation einer altschwcizcrischen Demokratie,

Wackernagel,

Bolkskundliche Literatur der Schweiz.

Alfr, Zweifel, Außer-Fcrrcra sFcrrcratal im K, Graubündcn), Der Schweizer
Geograph 7, Zahrg, Nr, 7—9, — Sicdlungskundlichcs mit Abbildungen,

Ä, O, Bündner Nolksbränche vor IM Zahren snach Sprechers Geschichte der

Drei Bünde), Hcimatstimmen (Bern), I9M, S, 35V f, —,
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